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Augzeigenan nahme in der Geſcha t e e dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
bis ſpateftens vörmiittaes 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag

Die legte Woche

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Briand, der uns
fortgeſetzt mit Drohungen überſchüttet und in dem Ber
Zangen nach Auslieferung unſerer letzten Goldbeſtände
ein Anſinnen an uns richtet, deſſen Erfüllung uns vor
aller Welt zu Bettlern machen muß, geht über ſeine
WBefugniſſe, wie über das Recht der Entente weit hin
aus. Er hat die Zuſtimmung von Frankreichs Alliier
ten zu ſeiner Handlungsweiſe noch nicht in der Taſche,
und er kann dieſe auch nicht erhalten, wenn ſich Eng
ſang und Amerika keines Vertragsbruches ſchuldig
machen wollen. Außerdem iſt aber Herrn Briand zu
empfehlen, daß er in den Büchern der franzöſiſchen

Geſchichte 50 Jahre zurückblättern möge. Unter den
Deutſchen Friedensbedingungen nach dem Kriege von
4870 war die Abtretung der franzöſiſchen Feſtung Bel
Fort aufgeführt. Darauf antwortete Thiers, damals
Chef der franzöſiſchen Exekutivgewalt, daß er darauf
micht eingehen könne. Wenn Deutſchland darauf beſtehe,
möge es ganz Frankreich beſetzen und die Steuern ein
ziehen. Darauf verzichteten wir auf Belfort. Heute
Dokumentiert man in Paris nicht den Edelmut des
Siegers, obwohl wir erſt recht ſagen könnten, beſetzt
lieber ganz Deutſchland und macht Euch von den auf
bringbaren Steuern bezahlt, denn die Erfüllung Euerer
Bedingungen iſt abſolut ausgeſchloſſen. Nach den
neueſten Forderungen der Entente ſind wir ſo weit,
wir brauchen nur das letzte offene Wort auszuſprechen.
Wenn der Miniſterpräſident Briand ſich dieſe Tatſache
micht vergegenwärtigen will, ſo ſollten es doch ſeine
Sreunde in der neu anzuberaumenden entſcheidenden
Konferenz tun. Der nordamerikaniſche Präſident Har
ding hat ja dem franzöſiſchen Sonderbotſchafter Viviani
bereits mitteilen laſſen, daß er höchſtens eine Reihe

Der franzöſiſchen Bedingungen im allgemeinen annehm
bar finde, aber keineswegs allen detaillierten Vor
ſchlägen unbedingt zuſtimme. Die Vereinigten Staaten
nd England ſtehen am Scheidewege. Geben ſie Briand
den einen Finger, ſo behält er ſofort für die Zukunft
Die ganze Hand. Mit der Drangſalierung des Deut
ſchen Reiches bindet Briand auch die engliſchen und
amerikaniſchen Jntereſſen. Am 10. Mai iſt der 50.
Jahrestag des Friedens von Frankfurt am Main. Man
muß annehmen, daß in Paris für dieſen Tag etwas
Beſonderes beabſichtigt iſt. Wir werden abwarten, ob
wir mit unſeren Entſchädigungsvorſchlägen bis dahin
etwas ausrichten. So wie bisher kann es jedenfalls
micht mehr weitergehen.

Jn der Preußiſchen Landesverſammlung ſind in
Jangen und nicht gerade ſehr würdevollen Sitzungen
Die r des mitteldeutſchen Aufruhrs eingehend
erörtert und die dazu geſtellten Anträge zumeiſt der
Rechtskommiſſion des Hauſes überwieſen worden. Kräf
tiger und eindrucksvoller hätte jedenfalls eine Erklä
rung gewirkt, die ohne Umſchweife beſagte, daß ſo etwas
nicht wieder vorkommen darf. Wenn der Prozeß gegen
den in Berlin feſtgenommenen Bandenführer Max Hölz
wegen der von dieſem angeordneten Gewalt und Greuel
taten verhandelt wird, dann dürfte die Oeffentlichkeit
aus den Zeugenvernehmungen viel mehr erſfahren, als
in den parlamentariſchen Debatten aus den Kreuz
Und Querreden zu erſehen war. Dann wird das Bild
nis Max Hölz' und die „Geſchichte ſeiner Taten“ in
ganz zweifelsfreiem Lichte ſich präſentieren. Dieſem
Menſchen und ſeinen Kumpanen iſt alles und jedes zu
zutrauen. Und deshalb können künftige Vorbeugungs
immaßnahmen gar nicht weit genug gezogen werden. Das
muß ſich jede künftige preußiſche Regierung merken,
mag ſie nun ein Geſchäftsminiſterium oder ein ausge
ſprochen parteipolitiſches Kabinett ſein. Die Schädi
gungen fallen auf die Geſamtheit der deutſchen Na
tion und ihres Wirtſchaftslebens zurück

Die Leichenfeier für die verſtorbene ehemalige Kaiſe
rin Auguſte Viktoria hat in Potsdam ſtattgefunden.
Was dabei zu Tage trat, war die Tatſache, daß die
Anhänglichkeit und Verehrung für die verewigte Fürſtin
dem deutſchen Volke tief ins Herz geſchrieben iſt.

Die Pläne für Oberſchleſten.

Die Abſtimmung für Oberſchleſten war von der
Entente ſo einfach wie möglich gedacht, weil ſie die
Ueberzeugung hegte, das Ergebnis werde nach den
mancherlei Schikanen der Deutſchen ein Sieg der Polen
ſein. Nachdem nun aber ein entſcheidender deutſcher
Erfolg errungen worden war, iſt bekanntlich alles auf
geboten worden, die einfache Abſtimmung hinterher ſo
kompliziert wie möglich zu geſtalten. Durch eine ganze
Reihe von Teilungsvorſchlägen für Oberſchleſten, von
welchen früher niemals die Rede war, wird immer
wieder verſucht, unter einem Anſchein von Recht, das
wertvolle Jnduſtriegebiet, auf welches es ganz be
ſonders ankommt, den Polen zuzuſchlagen. Deshalb

rden aber auch Vorſchläge als Abſichten der Entente
hingeſtellt, die nur im Hirn der Polen exiſtieren und
e von ihren franzöſiſchen Freunden gebilligt
werden.

Daß es dabei an mehr wie merkwürdigen Jdeen
nicht gefehlt hat, hat ſchon der Vorſchlag ſen,doe landwir gaftlge berſchleſien an Deutſchland,
Has nd an Polen akzntreten, eine Anregung

v

Die praktiſch gar nicht durchzuführen iſt. Du Sugkands
einung, nur die Kreiſe Pleß und Rybnik an Polen

zu geben, jetzt das Uebergewicht zu bekommen ſcheint,
iſt nun in Warſchau ein weiterer Gedanke zu Tage ge
treken, der „hinten herum“ verſuchen ſoll, das Jn-
duſtriegebiet den Polen in die Hände zu ſpielen Da
nach ſollen wir nur Oberſchleſien weſtlich der Oder

erhalten, während das Induſtriegebiet eigene Verwal
tung bekommen und dann unter die Kontrolle der
Entente geſtellt werden foll. Was die Kontrolle der
Entente bedeutet, iſt ja ſchon früher in Oberſchleſien
bekannt geworden, Und wird heute noch im Rheinland
ſichtbar, beſonders wenn Entente Kontrolle mit fran
zöſiſcher Ueberwachung gleichbedeutend iſt.

Bei dieſem neueſten Plan muß aber beachtet wer
den, daß auch ein unter eigener Verwaltung ſtehen
des induſtrielles Oberſchleſien wirtſchaftlich kaum
exiſtenzfähig iſt, denn es iſt der Lebensmittel wegen
auf diefenigen Gebiete angewieſen, die von ihm nach
dem polniſchen Projekt abgetrennt werden können. Der
Gedanke läuft alſo in letzter Linie darauf hinaus, das
autonome oberſchleſiſche Induſtriegebiet als nicht lebens
fähig hinzuſtellen, worauf dann die Vereinigung mit
Polen auf franzöſiſches Betreiben hin proklamert wer
den würde.

Auch das autonome Oberſchleſien kann nur ge
deihen, wenn es ungeteilt bleibt. Deshalb muß c
land und Oberſchleſien ſelbſt daran feſthalten.
handelt ſich um das eigene Intereſſe der deutſchen Pro
vinz. Wenn jetzt noch die Oberſchleſier in Unruhe durch
die hohen Kriegskoſtenentſchädigungen, die wir bezah
len ſollen, verſetzt werden ſollen, ſo iſt das Flunkerei.
Die polniſche Finanzlage iſt immer noch ſchlimmer,
als die unſere werden kann.

Der Hauptgrund gegen alle dieſe Experimente bleibt
aber das Recht und der geſunde Menſchenverſtand. Wenn

die Provinz Poſen und das Weichſelland uns ungeteilt
abgenomtnen worden find, ſo können wir beanſpruchen
daß Oberſchleſien uns ungeteilt erhalten bleibt, nachdem
die Mehrheit ſeiner Bewohner ſich rückhaltlos für
Deutſchland ausgeſprochen hat. Es wäre ſchmählich,
die Jntereſſen von Oberſchleſien zu verkürzen, nur da
mit es nicht ungeteilt an Deutſchland fällt Die Eng
länder und die Amerikaner, die ſo viel von der Freiheit
der Völker reden ſollten ſich doch endlich offen zu
dieſem Rechtsſatze bekennen M m.

„Das deutſche Fiſchblut“.
Jn Paris wundert man ſich jetzt zur Abwechſe

lung, daß wir ſo wenig Ehre im Leibe haben, um uns
über die Okkupation von deutſchem Gebiet nicht zu
erregen. Und da wir bei der Ehre, ſo ſagen die
Moraliſten der Entente, nicht zu faſſen ſind, ſo müſſen
wir mit materiellen Forderungen zur Raiſon gebracht
werden. Die Franzoſen und die Entente wollen alſo
mit ihren Sanktionen die Deutſchen nicht quälen, ſon
dern ſie müſſen ſo handeln, weil in anderer Weiſe
nicht mit uns zu reden iſt. Das iſt es, was bewieſen
werden ſollte, Und was nun alle Völker der Erde für
bare Münze nehmen werden.

Wenn ſich die Herrſchaften in Paris nur nicht
ſchneiden werden! Angehörige neutraler Länder ſind
wiederholt auf Meſſen und zu ſonſtigen geſchäftlichen
Angelegenheiten im Deutſchen Reiche anweſend geweſen,
ſie haben auch erkannt, daß die Deutſchen kein Fiſchblut
in den Adern haben, und daß es ihnen nicht egal iſt,
was die Ententetruppen, und namentlich die franzöſi
ſchen Afrikaner, auf deutſchem Boden treiben. Tauſen
den von Deutſchen iſt die Galle übergelaufen, und ſie
hätten ſonſt was getan, als ſich dieſe Schmach gefallen
laſſen. Aber was ſollen wir tun, nachdem wir unſere
Armee verloren haben und entwaffnet worden ſind
Wir können nicht die Franzoſen zum Zweikampf her
ausfordern, ſondern müſſen hoffen, daß auch in dieſer
Sache die Weltgeſchichte einmal das Weltgericht ſein

wird. I. O. w.Briands Abſichten.
Mit Deutſchland wird nicht verhandelt

Am Sonnabend wird der franzöſiſche Miniſter
präſident Briand, begleitet vom Marſchall Foch,
dem General Weygand und dem Generaldirektor im
Miniſterium für Auswärtiges, Berthelot, nach Hythe
bei London reiſen, um mit Lloyd George zuſammen
zutreffen und mit ihm über die neuen Zwangsmaßnah-
men gegen Deutſchland zu beraten. Von engliſchen
Perſönlichkeiten werden vielleicht noch der Miniſter für
Auswärtiges, Lord Curzon, möglicherweiſe auch der
Schatzkanzler Chamberlain und der Marſchall Wil
ſon an der Beratung teilnehmen. Ob Belgien und
Italien ſich bei der Zuſammenkunft werden vertreten
an wovon Gerüchte wiſſen wollten, iſt noch nicht
icher.

Mit welchen Abſichten Briand zu dieſer Beratung
ſich einfindet, das kann man aus der Pariſer Preſſe
erſehen ſie iſt ja ſozuſagen die öffentliche Stimme der
zimtlichen Politik Frankreichs, die zur entſcheidenden
Zeit die Pläne der Regierung vorauskündet. Briand
wird erklären daß man nicht mehr daran denken känne.

und
r

die für das Defizit angenommenen Sätze wir
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Sonnabend, den 23. April 1921. e r
Deutſchland zur Entſendung einer Abordnung aufzw
fordern, Um mit dieſer zu beraten. Die Zeit daze
ſei vorbei, und jetzt ſei es die Pflicht der Verbündeten.
ſich ſoviel wie möglich Pfänder zu ſichern um fich
damit Sicherheiten der Bezahlung anzueignen. Wenn
Deutſchland neue Angebote zu machen habe, dann könn
ten die Verbündeten auch ohne Beratung mit den Deut
ſchen ſolche prüfen und erkennen, ob ſie annehmbas
ſeien oder nicht.

Es drängt ſich hier die Frage auf: Wann war wohr
nach der Meinung Frankreichs je die Zeit, mit den Deut
ſchen über irgend etwas zu beraten Redensarten,
nichts als Redensarten! Und wenn man jetzt in den
amtlicherſeits unterrichteten Zeitungen überall leſen
kann, die neuen deutſchen Angebote würden unannehm-
bar ſein, vbwohl fie doch noch gar nicht bekannt ſind
dann weiß man, daß ſie ernſtlich nie geprüft werden,
und daß alles, was gegen ſie geſagt werden wird, a
nicht mehr iſt als Redensarten. Dem franzöſiſchen Voln
vedet man etwas vor vom ſchlechten Willen der deutſchen
Regierung die übernommenen Verpflichtungen zu er
füllen: dabei iſt man ſich aber bewußt, daß Deutſchland
den maßloſen Anſorderungen, die man ihm zumutet,
tatſächlich nächt gerecht werden kann e

Briand wird in Hythe Pläne vorlegen, die angewandt werden ſollen wenn Zwangsmaßnahmen gegen
Deutſchland nötig werden. Wie verlautet, werde der
Entwurf einen ſtrategiſchen Plan enthalten, d. h. An
gaben über die Zahl der Truppen und über die Ausdeh
nung der Beſetzung, dann ein wirtſchaftliches Programm
mit Andeutungen darüber welche wirtſchaftlichen Bezie
hungen zwiſchen dem neubeſetzten Gebiete und dem
übrigen Deutſchland geſtattet werden ſollen Wein
Deutſchland nach der Beſetzung ſeine Ver pflichtungen
nicht erfülle, ſieht der Entwurf ein beſonderes Verwal
kungs, Wirtſchafts und Zollſyſtem vor. Matin ſagt
men wiſfe, daß Belgien und die italieniſchen Verbünde
ken keine Einwendungen machen werden. Es bleibe alſe
die Hoffnung daß Lloyd George ſich gegen dieſe fran
zöſtifchen Vorſchläge günſtig verhalten werde

Man werß in Frankreich zwar, daß auf engliſcher
Seite einige Bedenken gegen die franzöſtſchen Beſetzungs
pläne oöbwalten; doch hofft man, daß Briand dieſe leicht
werde zerſtreuen können, und es muß geſagt werden.
nach dem, wie es bei ähnlichen Zuſammenkünften bisher
war, nicht mit Unrecht. Bis jetzt hat ſich England aber
in dieſer Beziehung noch zu nichts verpflichtet und iſt
wie man aus der amtlich unterrichteten Preſſe erſehen
kann, bereit, praktiſche deutſche Angebote, die fchnel
gemacht werden, ernſthaft zu prüfen. England hat
weſentlich andere Jnkereſſen als Frankreich, die wirt
ſchaftliche Erdrofſelung Deutſchlands wäre für England
kein Vorteil.

Jnzwiſchen ſcheint Briand ſchon eingeſehen zu ha
ben, daß übermäßiger Eifer nur ſchadet, und die genann
ten Pläne, die er nach Hythe mitnehmen wollte, werden
tatſächlich etwas gemäßigter ſein.

Zunächſt war, wie im „Echo de Paris“ zu leſen iſt.
beabſichtigt geweſen, ein eigenes Staatsdepartement, ein
„Ruhramt“ zu errichten, aber dieſer Plan ſei verworfen
worden, weil er nur kriegsähnliche Zwangszuſtände ge
ſchaffen und mit allen Städte-Requiſitionen uſw. doch
nur die Koſten der militäriſchen Beſatzung eingebracht
hätte. Es werden daher folgende Maßnahmen beab
ſichtigt: 1. eine Kohlenſteuer von 10 Goldmart füs
die Tonne; eine erheblich niedrigere Steuer auf Braun
kohle und vielleicht auch auf die induſtriellen Erzeugniſſe
des beſetzten Gebietes, 2. induſtrielle Beteiligungen;
3. eine Ausfuhrabgabe von 40 Proz. keine Ware wird
mehr nach dein Ausland gehen können, wenn nicht der
vorerwähnte Betrag bei einer von der Wiedergutma
chungskoimmiſſion bezeichneten Bank, wenn möglich in
ausländiſchen Deviſen, eingezahlt worden iſt; 4. Her
ſtellung von gewiſſen Prodükten und Lieferung gewiſ
ſer Materialien, deren Wert dem Wiedergutmachungs
konto gutgeſchrieben werden wird.

Wenn dieſe Maßnahmen tatſächlich angewandt wer
den ſollten, ſo würden damit nicht nur wir wirtſchaft
lich ſchwer geſchädigt, ſondern auch Frankreich könnte letz
ten Endes nur Schaden davon haben, da weder die deut
ſchen Induſtriellen noch die deutſche Beamtenſchaſt fir
Frankreich tätig fein würden. Jn der Pariſer Preſſe
iſt in allen Berichten auch eine gewiſſe Unruhe bemerß
bar, daß eine paſſtve Reſiſtenz der Ruhrbeamtenſchaft
vder gar eine feindliche Bewegung der Arbeiterſchaft
die vielleicht ſogar die Pumparbeiten verweigern könnte
unkösbare Schwierigkeiten hervorrufen müßte.

e n

Zur Lage.
Das Verkehrs-Defizit bei der Poſt und Eiſen

bahn wird für 1921 auf etwa 14 Millionen Mark
berechnet, alſo immerhin 7—8 Millionen weniger, als
für 1920. Dieſer Berechnung iſt die erhöhte Tarif
vrdnung für die Eiſenbahn, die am 1. Juni in Kraft
kritt, und das ſchon ſeit dem 1. April geltende teuerere
Poſtporto zu Grunde gelegt. Da ſich ſchwer ermeſſen
läßt, wie der Verkehr ſich unter den höheren Sähen
geſtalten wird, ſo läßt es fich auch nicht v

lich ſtin
men. Der größte Wunfſch, den wir hegen können. i

h

h



Daß der Verkehr ſich ſo lebhaft wieder geſtalten möge
Daß eine Ermäßtgnng der Gebühren eintreten kann.
Bann erſt können Poſt und Eiſenbahn wieder geſunden
Für die Neubelebung des Verkehrs iſt von Krößter
Wichtigkeit natürlich die Auseinanderſetzung mit der
Entente.

o Ter Wiederzuſammentritt des deutſchen Reichs
tages wird in erſter Linie dec Rückenſärkung der Reichs
regternug für die Ablehnung der Ententeforderuüngen

das Feſthalten an den neuen Vorſchlägen zur
igung mit Frankreich über die Höhe der Kriegs

Es weiß jeder, daß wir nicht
mehr zu Atem kommen, wenn wir fetzt nicht feſt bleiben

Sanktionen und Kom
Der Star muß

Daß bisher kein Einvernehmen zwiſchen B
Vloyd George von endgültiger Wirkung erzielt worden
üſt. Was ſich amſtellen wird, iſt mit Beſtimmtheit heute noch nicht ab
Zuſehen. Die befriedigende Grundlage“, die in Lon
Don bis zum Ausgang dieſes Monats erwartet wird
Iſt nur eine gefällige Redensart Außer dieſer Sorge

macht in Paris die Einziehung der Truppen zur even
tuellen Beſetzung des Ruhrgebiets am meiſten Kopf
chterzen. Die entlaſfenen franzöſiſchen Jahrgänge
aben keine Luſt, wieder den bunten Rock anzuziehen.

Beſonders die Landwirte ſagen, daß ſie ihre jungen
Leute für Feldarbeiten zu Hauſe gebrauchen
e Was alles hinter den Kuliſſen vorgegangen iſt.

Die neutralen Staaten in Europa würden ſich wohl nicht
fo von der Entente haben ins Schlepptan nehmen laſſen,
wie es leider oft geſchehen iſt, wenn ſie gewußt hätten,
was hinter den politiſchen und Kriegstuliſſen vorge
Die iſt, und wie mit Menſchen und Provinzen auf
Koſten Deutſchlands in letzter Reihe, Schacher getrie
Sen werden ſollte
Der Völker Und es iſt wohl noch ſehr die Frage,
vb der franzöſiſche Senator Taärdien alles enthüllt hat,
was vorlag, wenn er jetzt mitkeilt, daß Belgien wich
ige holländiſche Gebietsteile mit ſich vereinigen wollte
Wwofür Holland durch deutſches Gebket entſchädigt werden
e Daß dieſes Geſchäft nicht zuſtande gekommen
iſt, lag wohl ſchließlich an engliſchen Einſpruch. Denn
wenn das „Sprungbrett Belgien ſich dermaßen aus
gedehnt hätte, ſo wäre es dent britiſchen Einfluß ent
Zogen geweſen. Dieſer Schacher mit den hölländiſchen
Sebietsteilen bildet ein Gegenſtüch zu Napoleons Ab
ſichten auf Belgien und Luxemburg in den ſechziger Jah

ren Wer weiß, wie ſich die Landkarte von Europa noch
verändern wird, wenn ſolche Pläne ſich jetzt ſchon aufge

an haben. rnPrägung von Bünzen in SolvjetRußland. Jn
Sowjetrußland hat man die Prägung von Münzen be
n Hierzu werden 1243 Arbeiter angeſordert,
Deren Arbeit als Kampfarbeit gewertet wird. Der
Wiedergebrauch von Münzen in einem kommuniſtiſchen
Staatsweſen, das eigentlich geldlos ſein ſollte, iſt ein
Zeichen dafür, daß ſihaft nicht auftechterhalten laßt

Zunahme des Vanernan ſtandes in Sibirien
Aus Wladiwoſtok wird gemeldet, daß der Bauernaufe

Kand, der in Hinkerſibiren ausgebrochen iſt, andauert.
Die Bolſchewiſten find wegen Mangels an Truppen und
Rahrungemttteln nicht in der Lage, den Aufſtand nie

Derzuwerſen. Die Roten ſchließen ſtch teilweiſe den
Auſſtändiſchen an.
Stegerwald legt ſein Mandat

e

in die Hände des Landtages zurück.

In der geſteigen Sitzung des Land tages verlas Präſident
Lein rt ein Schreibe-, in dem Miniſterpräſident S egerwald
erklärt, ihm ſei zu Oh en gekommen daß ein Teil der bei
der Wahl des Miniſte vräſtdenten auf thu gefallenen en Stimmen
unter irr gen Bokausſetzingen abgeg ben worden ſei. Um allen

Amtliche Bekanntmachungen.
Seteifft: Viehzhandel.

Nachdem die Friſt für die alen Viehhandels Erlaubnie
dem 28. Febtuar ds.

Js. abgelaufen iſt, bringe ich nachſtehend diejenigen Vieh
öffentlichen

Kenntnis, deren At äge auf Ausſtellung von Viel handels
karten gemäß S 2 d Verordnung de Reichsregierung vom

Herrn
n Magdeburg bewilligt worden ſind. Veh

händier, Vieh!enmiſſionäre ſowie Jeiſcher, die noch nicht in
Beſitze einer neuen Viehhandels- Erlaubniskarte ſind iſt Auf
kauf ſowie der Handel mit Zucht, Nutz und Schlachtvieh

Ich fordere dieſe auf, entſprechend
Anträge um Ertelung der Elaudnisfärte umgehend an den
Kreicaeſchuß, Ableilang Feiſchverſorgung, einzureichen. Di
Poliz ſorgane des Kreiſes ſind von mir ſtrengſtens angewteſen,
eine ſtändige und gehe Kontrolle über den Viehhantel aus

Beſtimmungen der
Verordnung werden in Zukunft unnachſichtlich

karten des Viehhandelsverbandes init

här dier, Biehtommiſſionäre und Fleſſcher zur

19. 9 R. G. B. S. 1675 bis heute don ein
Oben aſidenten

ſtrengſtens unterſagt

zuuben. Zuwiderhandlungen gegen die
vorgenannten
ſtrafrechtlich verfolgt

Ganz beſonders weiſe ich darauf hin, daß die Be
ſtimmungen über die Ausſtellung der Schlußſcheine bei jedem
Viehankauf und über die Führung der Büche, über die abge
ſchloſſenen und vermittelten Geſchäfte in jedem F alle genan

Dies wird in Zukunft von den
kontroliert

Die Schlußſcheinblocks kögnen entweder vom Oberpräſidinm
oder von dan Verband müteldeutſcher

Vieh ägdler E. B., Magdeburg Heidickſtr. 12 bezogen wer
Nur dieſe Stellen ſind zu Ausgade gültiger Schlußſchein

Formulare befugt; anderweit hergeſtellte Formulare ſind un
da für den Bezug

eines Schlußſchenblockes an die Staatskaſſe eine Gebühr zu

eingehalten werden möſſen
Pol zeibehöden und Polieiörgänen ſtrengſtens

Fleiſch ſtelle, Mag burg

den.

gültig und deren Berutzung ſtrafbar,

ent ichten iſt
Folgende im hieſigen Kreiſe wohnende Perſonen ſind bis

Lätzſch,

Otto Fleiſchermeiſter

heute im Beſitz aültiger Viehhandelserlaubnisſcheine:
Käſtner, Paul Fleiſchermeiſter, Granſchütz,

Richard Fleiſcher, Strecau, Pesſch,
Teuchern, Reilicke, Fran Fleiſchermeiſter Hohenmölſen Fiſcher,

Arno Viehhändler,
Unterwerſchen,

Teuchern, Beer,
Großmann, Martin Viehhändler

Mäller, Julius Fleiſchermeiſter,
Rudolf Fleiſchermeiſter, Ofſterfeld,

eiſchermeiſter, Streckan, Näther, Robert
Oſterfeld, Laux, Kar

Feldpoliziſt Renntor.

Metallerzbergbaues die

Das war die ſogenannte Freiheit

ſich die reine kommuniſtiſche Wirt

Robert Fleiſchermeiſter,
Schkölen,

Hohenmölſen, Seifhardt, F
Puſchendorf, Walter

Fleiſchermeiſter,
t ſter, Göſchwitz, Röhrborn, Theodor Fleiſchermeiſter, Wildſchütz,

Vorwürfen den Boden zu entziehen, wolle er deshalb durch
Zurücknahme ſeiner An ahmeerklärung eine Neuwahl er
möglichen

Die Verleſung rief große Bewegung im ganzen Hauſe
hervor und wurde mit Bravorufen auf der äußerſten Vinken
begleitet. Präſident Leinert verkagte die Weiterberatung
und ſetzte ouf die Tagesordnung der heutigen Sitzung als
erſten Punkt die Wahl eines Miniſterpräſidenten

Am Donnerstag erſolgte die Wiederwahl Stegerwalds
zum preußiſchen Miniſterpräſidenten Von 371 abgebenen
Stimmen lauteten 227 auf Stegerwald, 100 auf Braun
(Soz.), 21 auf Ludwig (U. S), 1 auf Buſch (3.) 22 Zet
tel (von den Kommuniſten) waren unbeſchrieben.
Der erſte Kriegsveſchuldigten- Prozeß dvordem Reichsge
richte. Wie wir zuverläſſig erfahren werden Ende Mai be
Zziehungsweiſe Anfang Juni die erſten Kriegsbeſchuldigten
vom Reichsgericht abgeurteilt werden. Es ſind dies Haupt
mann Müſllen, Unteroffizier Heynen, Soldat Neumann Und

Die Anklage lantet auf G fangenen
mishandiung beziehungsweiſe Ueberſchreetung amtlicher Be
fugniſſe.

Reue Kriſis im Eiſen und Metallerzbergban.
Wie verlautet, ſollen im Anſchluß an die Forderungen

der Kalibergarbeiter auch die Abeiter des Eiſen und
ſiebenſtündige Schicht verlangen

Durch Einführung der Siebenſtundenſchicht würden, den
Aeußerungen befragter Werſleiter im Siegerländer, Lahn
und Dillgebiet urd des Mane felder Metallerzbergbaues zu
folge, dem Eiſen und Metaller bergbau große Schwierig
keiten erwachſen, welche die Aufrechterhaltnng des Be
riebcs im bisherigen beſchränktem Umfange noch in Frage
ſtellen würde.

Prvvin; und Rarhbarſtaaken.
Teuchern, den 22. April 1921.

Aenderungen der Poſtordunng. Vom
ab haben verſchiedene Aenderungen der Poſtord nung
Geltung. Da iſt die Zwangsweiſe Verwendung von
feſten Anhängern an ſolchen Poſtpaketſendungen, an

denen ſich die Aufſchrift nur mangelhaft befeſtigen läßt,
z. B. bei Körben, Eimern, Kannen und Säcken. Die An
hänger ſollen wenigſtens 12 Zentimeter lang und 8
Zentimeter breit ſein die Rückſeite iſt für das Bekleben
mit dem Aufgabezettel freizuläſfen. Zur Verhütung
des Abreißens der Anhänger aus Pappe vher ähnlichen
Stoffen ſind die Oeſen durch eine haltbare Einfaſſung
zu ſchützen Auf eine ſichere Befeſtigung der Fahnen
iſt beſonders zu achten. Die Rüchſend ung von Poſt
paketen mit dem Vermerk „Wenn unbeſtellbar, zurüch
auf meine Gefahr“ wird zukünftig dahin eingeſchränkt
werden, daß die Beſchaffenheit des Paketes eine ſolche
auch zuläßt. Uebler Geruch, Abſenden von Flüſſig

keit uſw. ſchließen die Rückſendung in Zukunft aus
Die Höchſtgrenze für Poſtauftragsbeträge wird

auf 5000 Mark (bisher 1000 Mk erhöht. Die Zuſen
dung der Beträge an den Auftraggeber erfolgt jedoch
bei Poſtaufträgen über 2000 Mark nur auf einer
Poſtanweiſung, die Gebühr für eine derartige Sen

Mark.
Pakete wird durch die Aenderung der Poſtordnung

begrenzt, es dürfen im Höchſtfalle nicht mehr als 18
Mark Lagergebühren erhoben werden. Jn Zukunft
wird für Poſtſchließfächer ohne Rückſicht auf die
Größe eine einheitliche Gebühr von 12 Mark im Jahre
erhoben werden (bisher 12 und 18 Mark, je nach Größe).
Wünſcht der Jnhaber des Schließfaches jedoch die Prü
fung der Empfangsberechtigung des Abholenden, ſo er
höht ſich die Voſtansgabegebühr- auf 36 Mark jährlich

Mat

dung beträgt jedoch ebenſobtel, wie für die Zuſtellung
des Betrages in einzelnen Poſtanweiſungen zu je 2000

Die Berechnung der Lagergebühren für

Fleiſchermeiſter, Granſchüs, Geißler, Oswald Fleiſchermeiſte
Paul Fleiſcher, Wablitz, Heiland

Reinhold Fleiſchermeiſter Trebnitz, Berger, Emil Fleiſcher
Ernſt Fleiſchermetſter, Thei

Schumann,

meiſte W
Schieke,

Ernſt Fleiſchermeiſter
Schlotter, Emil

meiſſer, Schkölen, Franke, Hugo Fleiſchermeiſter,

Fleiſcher, Bröditz Schulse,

Fiſ er, gniWengelsdorf, Hoffmann, Richard Fleiſ c Großkorbetha

Hoffmann, Geoßkaynag,
Ficher, Ger
Viehhändler,

Tagewerben,

Heiland, Exrich Fleiſ WilliFreiſchermeiſter, Teuchern, Fränzel, Guſtav Fleiſcher Leißling,
Büheing, Richard Viehhändler, Teuchern, Gißler, Ww. Anna
Flelſcheret, Meineweh, Nonak, Karl Fleiſcher, Unt rgteißlau,
Schubert, Paul Freiſcher, Pörſten, Franke, Otto Fleiſchermeiſter
Teuchern, Müller, Hermann Fleiſchermeiſter, Schkölen, Günther
Albert Fleiſcher, Borau, Heiland, Ewald Fl. iſchermeiſter
Trebnitz Häun, Kurt Fleiſchermeiſter, Teuchern, Köhler, Dlv
Fleiſchermeiſter, Unterneſſa, Herrmann, Max Fleiſchermeiſter
Hſterfeld, Geiler, Reinhold Viehdändler, Wengelsdorf, Seif
hardt, Robert Fleiſchermeiſter Oſterſeld, Stranbe, Guſtad
Fleiſchermeiſter, Schkölen, Fuchs, Walter Fleiſchermeiſter
Mödnitz, Kahl, Kurt Viehhändler, Hohen nölſen, Degenkolbe,
Otta Fleiſcher, Schortau, Meißner, Albert Fleiſchermeiſter,
Taucho, Beer, Alfred gleiſchermeiſter, Kreiſchau, Günther,
Waldemar Fleiſchermeiſter, Hohenmölſen, Schöppe, jun. Her
mann, Fleiſchermeiſter Schkslen, Jahr, Walter Fleiſchermeiſter
Großcorbetha, Freytr, Franz Fleiſchermeiſter, Mutſchau, Bau
nack, Fritz Fleiſcher, Burgwerben, Böhland, Paul Viehhändler,
Reichartswerben, Kretzſchmar, Kerl Fleiſchermeiſter, La gen dorf,

Kruſchle, Willi Fleiſchermeiſter, Döbris, Haniſch, Hugo,
leiſchermeiſter, Köttichau, Kramer, Theodor Fleiſcher, Nell

ſchütz, Fritzſche, Albin Fleiſchermeiſter, Taucho, Haaſe, Theo
dor Fleiſchermeiſter, Stößen, Spietzner, Guſtav Fleiſchermei

Der hieſige Berſchönerungsvercin E. V. gedenkt
in nächſter Zeit ſeine Tätigkeit wieder aufzunehmen und
hat in ſeiner letzien Generalverſammlung den veränderten
Zeitverhältniſſen entſprechens ſeiner Mindeſtbetrag auf jäh
ch 8 M. feſtgeſetzt. Kaſſierer iſt in ber ltzten Berſamm
lung Herr Zigarrenfabrikant Franz Fiſcher gewornde. Jn
den Ausſchuß wurde Herr Bürgermeiſter Schilken neuge
wählt

Am Mittwoch ſprach Dr. Peters- Leipzig in einer
von der Ortsgruppe Teuchern der Liga für deutſche Kultur
einberufenen öffentlichen gut beſuchten Verſammlung über
„Anarchismus“. Der Redner ging aus von den auden
vlicklichen politiſchen Verhältniſſen Deutſchlands. Das Volk
habe nach dem Zuſammenbruche Deutſchlands viel erreicht,
von dem was es ſeit Langem wünſche. Volle Freiheit in
allen Fragen des öffentlichen Lebens, Anteil an der Re
gierung, Beſtimmungsrecht in den Fabriken u. a. Man wolle
jedoch noch mehr Vor allem Anteil an den Gütern und Ge
nuß des Lebens, an allem was Reichtum den Beſitzenden
bietet. Jedbch nur die wenigen Führer bekommen dieſe
Vorzüge zu koſten, deshalb fühle ſich ein großer Tel des
Volkes betrogen und erhoffe die Erftillung ſeiner Wünſche
durch andere Führer. Weſentliche Unterſchiede beſtehen zwi
ſchen den politiſchen Anſchauungen der Sozialiſten und Anar
chiſten. Während erſtere eine ſehr ſtarke parlamentariſche,
die Kommuniſten ſogar diktatvxiſche, Regierung verlangen
lehnen die Anarchiſten jede Regierung, jede Behörde oder
Obrigkeit, jedes Geſetz ab. Nimans ſoll einem anderen et
was zu befehlen haben, jeder ſoll tun, was ihm beliebt, die
Menſchen ſollen alle ſo edel ſein, daß Unrechtes nicht mehr
vorkommt und Verurteilung und Strafe überflüſſig werden
Ebenſo ſoll alles Eigentum abgeſchaffe werden. Keiner ſoll
mehr beſihen und erwerben als er braucht, Mehrerwirb iſt
nicht erlaubt. Die Menſchen ſollen nur Exzeugungs und
Verbrauchsmaſchinen ſein. Die Familie wird ebenfalls ver
neint, die freie Liebe ſoll kommen. Die Rückkehr zum Ur
zuſtande muß erſtrebt werden. Die Anarchiſten verfchweigen
jedoch, daß ſchon in den früheſten Zeitperioden irgendeine
Unterorduung geherrſcht hat. Es iſt dekaunt, daß die anar
chiſtiſchen Theorien, ſobald ſie ſich in den Köpfen politiſch un
geſchulter, phantaſtiſcher Menſchen feſtſetzen, zu den abſcheulich

ſten Verbrechen führen. Aus dieſen Jdeen ſtammen faſt alle in
den letzten Jahrzehnten ausgeführten Attentate gegen führende
Mänuer, Fürſtüichkeiten, Präſidenten uſw. Aus den frühe
ſten Zeiten bis in die neuere Geſchichte kann feſtgeſtellt wer
den, daß alle Anſtrengungen kleinerer Volksteile, ihre ei
genen, dem großen Ganzen entgegenſtrebenden, Jdeen mit
Gewalt auf ungeſe zlichem Wege durchzudrücken, geſcheitert

ſind und das werde auch in Zukunft ſo bleiben. Nur die
Partei, welche die große Mehrheit des Volkes hinter ſich
habe, werde etwas erreichen. Zum Schluß ſeiner Ausführ
ungen wis der Redner auf die Beſtrebungen der Liga hin,
die die wirtſchaftlichen Gegenſätze zwiſchen den einzelnen
Volksſchichten mildern und überbrücken nad die Menſchen
geiſtig näher bringen wolle, um wieder ein ſtarkes Deutſch
land zu ſchaffen, das ſich arfraffen werde, nicht nur die zer
ſibrenden Beſtrebungen unſerer Feinde zu vereiteln, ſondern
unſerm Vaterlande wieder den Rang unter den Völkern zu
verſchaffen, der ihm zukomme.

Aus vielen Orten Thüringens kommen Mel
dungen über die durch die letzten kalten Froſtnächte verux
ſachten Schäden. Doe prachtvolle Baumblüte hat ſchwer ge
ltten; die Aprikoſen und Kirſchblüte iſt meiſt erfroren
auch die Stachel- und Johanniebeeren haben argen Schaden
erlitten. Die Kälte ketrug 4——6 Grad.

Weiteres in der Beilag.

Karl Fleiſchermeiſter

Ernſt Viehhandler, Schkölen, Schäfer, Paul Fleiſſcher
meſſter, Terchern, Petermann, O Biehhändler, Hohenmslſen,
Hergert, Paol Fleiſchermeiſter, Tevchert, Scholz, Otto

Fleiſchermeiſter,

Bauer, Alfred Fleiſchermelſter, Heuben, Schiller, Karl Fleiſcher,

Reichardt

W a enWeißenfels den 18. April 1921,
Zim mermann, Landrat.

exeigrundſtück kommen

er Domſen,

an

Karkofſfelverkauf.
In der ſtädtiſchen Kartoffelausgabeſtelle ehemaliges Brau

an die Jnhaber von Kartoffelmarken
d 10 r 4 Wochen und zwar für die Zeit vom 25

bis 22. Mai 1821 24 Pfantt Kartofſeln zum
eiſe von 6 Mk. zum Verkauf.

Die Ausgabe geſchieht
am Montag, den 25. April 192

an die Familſenanfangsbuchſtaben A von 9 12 Uhr vorm.

r v G M 25 v nachm.py am Dienstag, den 26 April 1921
die Fanilienanfangsbuchſtaben R Svon 9—12 Uhr nachm.

T 3 nachm.25e r e 2Diejenigen Perſonen, welche nicht in der Lage ſind ſich
mit Kartoffeln auf 4 Wochen einzudecken, können Kartoffeln
auf Marke Nr. 9 für 2 Wochen zum Preiſe von 3 Mark
erhalten.

Der Kartrffelkeller wird nach dem 26. April 1921 nicht
wieder geöffnet, weshalb wir die Kartoffelkäufer erſuchen, zu
den feſtgeſetzten Zeiten pünktlich zu erſcheinen.

Teuchern, den 21. April 1921.
Der Magiſtrat. Schilken.

öden 9 I Bit an
Dr. Batteb's Blutreinigungs-
tee „Maikur“ ist der Beste-
Zu haben bei

mit Matratze faſt neu, billig
Herm. Pohle,

Central -Drog.

Grundſtück Schortauerſtr. Ia
mit Werkſtatt und Laden ſofort

zu verkaufen.

Kaufh. Alb. Schieke.
Erbteulungsdalber iſt das

zu verkaufen.



la Waschsejſe (Därenseife)

Hochw. Seifenpulver Pake A.

Veilchen
Persil

emptehlt

e e

Dr. Thompson's Seifenpulver e M.
I td. -Baket M.

Pa. Paket n a Kristall- Soda I Ptd. A. 0.85
Feinste Toſlettenseifen An 250, ung 5. k. Stücke

e Näther-

e

Billige Waschmiftel.
ar. rein in Poppelstücken 250 und 300 gr. 2uLernseiſe U. 350, 450 580 3 Wege

in Würkeltorm 250 gr.

I Mk. 3.50
la Maturkorn-Elain Schinterseife a

1.60.

e
Le anrenrununrsnnrenee“

a

ne ch ne h eEmpfehle
Grösse 12.00Ia Plüschpantofſel

la Cordpantoſſeln See de

la Plüsch u. Cordpantoſſeln
gépolstert, Tuch- und Ledersohle

Grösse 3642 16.50

Grösse 50a Plüschpantoſſeln
wit Leder, gepolstert, massive Ledersohle

Grösse 3642 244.00
la Lederpantoſfeln e

gepolstert
massive Ledersohle. Grösse 3642 495.00

Salamander-Schuhhaus

Rud, Ziegler r
e

e e o e h eZone Praxis F. Paul
Kramer LZefte. Fern 507
Sprechstunden von morgens 8 Uhr bis 7 Uhr
abends Tatig auch für Krankenkassen.

14.00

e

Gelegenheitskauf.
Eine vollſtändige

Schlafzimmer- Einrichtung

mit großem Schrank, mit Spiegel, gnter
weißer Marmor

ſteht preiswert zum Verkauf.
Kanfhaus Albin Schieke, Markt 2.

Wer eheR. A. Otto Herrmann
Ha 118e S.

Magdeburgerſtr.

Gru'ssaannelenne s
Herrenstoffen,

Kleiderstoffen
und allen

Baumwollwaren,
Fün Schnrittwarengeschäfte, Härte

und Schneidergeschääftes ünſtiger Einkauf zu
Tageepreiſen.

Lagerbeſuch lohnend.

en
00

e 9

pr. Kalb- und Hammelſleiſch
fr. Kaldannen u. Jeber ff. warme Wurſt

Otto Petzſch.
99404000400 904

Rübenſpeiſeſaft
friſch eingetroffen im Geſchmack, wie ſelbſt gekocht

empfiehlt

Gustav Prötezsch.

Freiwillige
Feuerwehr

Sonntag früß 7
S Uhr Aebeg.

am 24. d. Mis. nachm. 3 Uhr
im Gaſthof zur Sonne“.

glieder iſt dringend notwendig

Dreſurübungen
nachm. 1 Uhr

Der Vorſtand.

Grdgghandnns n
I

empfehle ich

Croise Barckhrente,Stangenleinen i e
mmons u. andere Wäsche
An ticel eigener Aus-
rüstung. Muster gegen Rück-
sendung, Abteilung III,

Grossversand

B. Otto Herrwann
Halle a. S.

Magdeburgerstr, 9.

Enmofehle

a. Rindfleiſch
„Hammelflei iſchSchwe len

h nsſchlachtene
Wurſtwaren

Kurt Häun,
Fleiſchermeiſter

Schmalz
Palmin en
Nur guri in e d10 Mk

an Vollheringe M.
Felt u. Korbbüchlinge

ſtets friſch. Feinſten

Tafel-Kunſthonig
Pfund 4 70 MkSelbſt t gerochtes

Pflaumenmus
Pfund 5,50 Mk.

feinſte Himbeermartelade
Pfund 5 Mk. Hauerkrant
Pf. 80 Pfg. Kernſeife
gar rein Doppelſtück 3,50 M.Kartoffeln ſind wieder ein
getroffen bei

Rob. Weber.

Gänſebruteier
verkauft Nordd. Hof.

Zahlreiches Erſcheinen der Mit

Hemdentuche, weise

Pngstmaien

empfiehlt

e

Billige lebensmitftel.“
ne Zum raten u. Kaoken Pfd. 7.50 Mk.
la Margarine Tafelstolz“ u s
Ia Eigelb Pfl.-Butter(largarine
Palmin ehe rath i
Ia helles Speise Oe
la Pflaumenmus r.
Feinsten Kunst- Honig 1 Pta. Vatel 70 Mk.

Hochfeine Haferflocken re
Feinstes Kartoffelmehl rn 360 d

hochfein imGeschmack

Pfd. 12. Mk.

feinstesFa fette Pfd. M. n.

e

o

um a m n e e eKirchl. Nachrichten u n
am Sonntage Cantete (24.4.21

Teuchern Vorm. 10 Uhr. Pfe
Leitzmänn.

digt, danach Beichte und l.
Abendmahl. Oberpfr. Plage
mann.

Unterwerſchen: Vorm. 9 Uhr
Pfr. Leitzmann.

Arbeitsnachweis
Monalsſerzadnldn Teuchern

Hffene Stellen
Geſchäftészeit

Geſucht werden3 Schwerbeſchäbigte, barnnur

ein Schloſſer, 2 Schwere
ſchädigte als n in
Schwelerei, 5 Mägde, 3 Oſter
mädchen fürs Haus vach aus.
wärts, 1Knecht.

Stellen ſuchen
3 junge Aufwartungen, 6
Schloſſer, 8 Schmiede

Pianino M
krengſeitig PanzerRahmen, wie

weit billig zu verkaufen
Beſiehtig. Sonntag vorm. 9

Weißenfels,
Weinbeigſtr 12 II rechts.

Eine blaue

Straßer-Tänhin
zu verkanfen

A. Geißler, Schelkatt.

Gröben Nachm. Uhr. Pre

Arwliche Meldeſtelle für a

8 bis 1 u

Hilfe es der Küche Sparen,
Vorteilhaftester Bezug in grossen

Originalflaschen Nr. 6.

Fa
trocken und in Oel gerieben. Fürnmiss, Lacke, Leim,
Gips, Wancimias ter einfach und doppelt. Boten

unck Kanters empfieglt in bekannter Qualität billigſt

aast. rrötaseh.
Schweineſchlächteret

Mavnket s
Empfehleſa. t friſche u. geräucherte

Wurſt u. Aufſchuittwaren,
ff. Kochwürſt ſorie prima Kalh und

Hammelſleiſch
E. Schulze Sleiſchermär

je ver dem Kriege
empfehle auch jetzt beſte Waren zu billigſten Preiſen

ff. geſalz. Schweinskopf 7,50ff. hausſchl. Leber und VBintwurſt, i
ff. Preßkopf uur Schweinefl. 1200
ff. ruſſiſchen Salat mit Majongtſe 12 66

Sülze u. Blutſchwartenwurſt
ff. Rindſleiſch, Feintalg uſw.

Paui erett e
chteerieg von euchern

9

y g yverkauft aueh für iecderwents ufer zu haben bei
Nautſchüts Nr. 285Sielen. len Otto Lieterenz.

h

J F. S TVerkaufe Junge
Legehühner
13 rebhuhnfarbige wascht schneew ei5,
Jtaliener, ersetzt Rasenbleiche2 ſchwarze Minoart kg

H. Sa chſe,

Wohnungstaugeh.

v tanſcht Zim

Gelegenheitskauf
Fortzugshalber.

1 Schlaſzimmer init großen S
Sp egelſchrank, I Küche kom
plett mit Geſchirr, Waſchge
fäßze,
verſchiedene andere Sachen ſind

ſpottbillig
zu verkaufen.

Bahnßr. 166.

ung Schuf erhund

Oberſchwöditz

Wring maſchine und

Zu erfragen

schont und erhält die Wäsche

8part Arbeit
Seife u. Rohlen.

Bestes selbsttatiges

Waschmittel
Preis Mi 4. das Paket.

merwohnung in Merſeburg e Hentel Cie. Büssetdort S
get en gleiche in Teuchern vder t
mgeb rig

Offerten unter C. T. 89.

l Danksagung.Achtung! Achtung!! sagungPär die lebevolle Teilnnhme, bei der Be-
erdigung weines lieben Mannes unseres lieben
Vaters des Tischlermeisters

Hermann (ödderitzseh
sagen Wir allen Telnehmern unsern herzlieh-
sten Davk.

Peuchern, den 22. 4 21Die imterbliebenen.
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Kunstler-onzert

Casthof zum wen
Zu unſerm am Sonnkag, den 24. April von nachm.

4 Uhr an ſtattfindenden

W Frrühlingsball
aden eine geehrte Einwohnerſchaft von Teuchern und Umgd.
ganz ergebenſt ein

der Wirt

Fernsprecher 356.

e

Vonntag, den 24. April

von nachm. 4 Vkr

ver Fuhrwerkerverein.

Teuchern.
Arb. Turnverein Teutonig.

Sonntag, den 24 April findet unſerjinturnen- Fest
im Gaſthof zum Grünen Baum ſtatt.

Bon nachm. 4 Vhr an B A L.
Freunde und Gönner der Arbeiter Turnſache ladet freund

lichſt ein der PYorſtand.
Gasthof Schortau.

Sonntag den 24. Aprilffindet bei vollem Orcheſter ein

e Frühlings Ball eR

Rot
Anfang abends 7 Uhr.

Es laden freundlichſt ein
Die jungen Burſchen u. Mädchen. Der Wirt

c

e Ture
hössuln.

e

Der Frühling ist gekommen Bei
Harnisch ist Hrühlingsball! PDorthin
gehen wir auf jeden Fall, Das jeder
dort recht scherbeln Kann, fangen Wir
um 4 Uhr an. Nun Kann es Kommen
Wie es will. der Ball ist Sonntag den

24. April.
Um gütigsten Zuspruch bitten

die Mirtin, der Rauchkluhb Greja,
Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

S

Deuben.
Gaſthof zum Grünen Vaum.

Sonntag, den 24, April

Großer Rreis-Skat
und Hchmaus.

Anfang des Skalens nachm. u. abends 7 Uhr
Es ladet ergebenſt ein

a

Alfr. Bauer.

Gaſthof Oberneſſa.
Sonntag, den 24. April von abends 7 Uhr an

grosser Frühlings all.
Um en Beſuch bittet ergebenſt

Krauschwitz.
Zum

Vogelschiessen
Donnerstag, den

von nachm. 4 Uhr

Grosser WesthballI.
Es laden ergebenſt ein

der Schützen verein G. Bocher.
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Achtaamg?
Hportplatz Erlen.
Sonntag den 24. April nachm. 8 Uhr

grosses Pussballwettspie
Teutonia l. (Oruppenmeister) Turn-

und Sportverein Meuselwite la
PVorher folgende Spiele

verein Menſelwitz I.

Sportverein Meuſelwitz III.
10 Uhr horm, Teutonia I. Jugend Turn und Sport

5. Mai u. Fonntag, den 8. Rat

Achtumg

1 Uhr Teutonia II. (Gruppenmeiſte:) Turn und Sport
12 Uhr Teutonia III. (Gruppenmeiſter) Turn und e

z U. T.u Spiele
Kröhen-Hessa- Treehbnitz.

Trebnitz: Sonnabend, den 23. April 3 Uhr
Jugend 7 Uhr Abendvorſtellung.

Gröben Sonntag, den 24 April 3 Uhr
Jugend 7 Uhr Abendvorſtellung.

Achtureg? Fenſatton 1921.
Das Haupt des Juarez.

Der erſte Großfilm der DeclaMeiſterwerke
mit Faſcha Gura in der Hauptrolle.

Ein Kurioſum in 5 Akten und I Vorſpiel von
Wolfgang Geiger.

Unſerem geehrten Publikum zur Kenntnis, daß
wir mit dieſem Programm den erſten Film der
DeelaMeiſterwerke bringen. Es iſt dies einer der
größten Filme, die bisher gezeigt worden ſind.
Als Abenteger und Senſationsſilm wird er wohl
auch jedem Nicht Kinofreund zufriedenſtellen und
wir können ſchon im Voraus verſichern, daß hier
nur was beſonders Gutes und Vollwertiges ge
ſchaffen wurde. Alſo komme jeder, keiner verſäume
dieſes Prachtprozramm. (Bei dieſem Film eine

e

verein Meuſelwitz J. Jugend.
9 Uhr vorm. Teutonia II. Jugend Turn und Sport

verein Meuſelwitz 2. Jugend.

Kein Sportfreund verſäume, ſich dieſes Spiel anzuſehen.
Der Spielausſchuß.

n

u See
c viul bW x aller

la Boxcalf Damen- Derby
Halbschuhe modernste Formen

Rahmenarbeit
Ia Rindbox-Damen-Oesen-
gtiefel modernste Rormen

Rahmenarbeit 36/42 168.00
la Rindbox-Herren-Agraf-
e fenstiefel mödernste Formen

Rahmenarbeit 40/46 16800
Durchgenähte Artikel sind entspeehend

billiger.

Grösste Auswahl
in braun Rindfecder-Sandaten,

Turnschuhen-
Salamander-SsSchuhhaus

Rud. Nachf.

e Kaſſenöffnung 6 Uhr.

36/42 128.00

außerordentige Gereralverſannimng

Dentſhe Geſelſhaft für

Volksaufklärung
in Wort, Schrift u. Wild Leipzig.

Hotel zum Löwen, Teuchern.
Mitewoch, den 27 April 1921 abends 8 Uhr
Br. Iuftlärungsltebtbidervortrag

mit farhb. Lichthbildern.
Ueber das enthüllte Geheimnis des Geſchlechtslebens.
Geſchlechtskrankheiten, ihre Folgen und Verhütung.

Preiſe der Page Mk. Reſ. Platz Mk. zügl.
Steuer.

Anfang 8 Uhr
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Kaninchenzüchterverein
Teuchern und Umgegend.

Fonntag, den 24. April 1921 nachmittags r

Aufnahme neuer Mitglieder.
Steuern.
Grünfatter
Klageſache Mäller.

Verſchiedenes. Der Vorſtand.
er Feinschmecher bevoleugt Stels

L

2.
3.
4

5

Sekokoſag
Prolinen

M Aleinverkauf I BillardSporwiatg am 3
henen

Vormittag

t r UhrSportvereinigung „Alte Herren Zeitz Sportvereinigung
Ha chmittags 2 Uhr
HMa chmittags 5 Uhr

Hountag, den 24. April, nachm.

Gr. Fussball-
Sportfreunde 1 Markranſtädt-Sportvereinigung 1 Teuchern

Sportverg. 2 Knaben Zeitz Spoftverg. 1 Knaben Teuchern

Vormittags 12 UnsSportfreunde 8 Markrauſtädt-Sportvereinigunz 3 Teuchern

Sportfreunde 2 Markranſtädt-Sportvereinigung 2 Teuchern

FCl. Keutſchen re 4 Teuchern

ahbnhof!
e nnterweeſwen.

Sonntag, den 24.
Apri! von 7 Uhr on

BALI
Um gütigen Beſuch bittet

G. Heyme.

e

Sauberes, ehrliches

Mädchen
zum 1. Mai geſucht.

Weltspiel.

s 9 Uhr

„Alte Herren“ Teuchern

Wohnungstauſch
Wer tauſcht eine 5 Zimmer

wohnung gegen eine ruhigge

Zu erfragen in der Ge
C. Rackwitz.

legene 4 Zimmerwohnung.

ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Rob. Gäbler, Teuchern

Brennabor- u. Haumann-

Dunkelberg, Bahnhofswirtſch.

otferiert

Fahrräder
Schriftleitemng, Druck und Verlag von Otto Sieferenz, Teuchern



Geilage zu Ar. 46 des „Wöchentlichen Anzeigers“ für Teuchern und Umgegend
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Provinz und Nachbarſtaaken.
t Zie Zahl ver Kleinhändler hat ſich mit derfortſchreitenden Aufhebung der Zwangs wirtſchaft für
Lebensmittel ſehr bedeutend vermehrt, doch iſt es die
Frage, ob ſich die Erwartungen, die ſich an die Errich
tung eines ſelbſtändigen Kleingewerbeberriebes ge
nüpft haben, nun auch wirklich erfüllten. Ohne be
leere Fachkenntniſſe geht es dabei nicht ab, Und wer

ieſe nicht beſitzt, dem kann es paſſieren, daß er die
Konjunktur verpaßt, ſo daß er zu teuer einkauft und
von ſeiner Ware mehr auf dem Hals behält, als ihm
lieb iſt. Außerdem haben ſich die Geſchäftsunkoſten
vielfach erhöht. die Umfatzſteuer iſt auch von den Klein
Hätdlern zu entrichten, das Standgeld auf den Wochen
märkten iſt erhöht worden und die Konkurrenz auch
Nenhe *5 geworden. Jeder iſt ſich eben ſelbſt der
Nächſte. Die Zeiten, in welchen ſich unter den Händen
eines geſchickten Händlers alles und jedes in Geld ver
wartdelte, ſind nun doch wohl vorüber Wir ſind auf
Herm Rückwege zum normalen Geſchäftsverkehr begriffen.

r Die Baupolizei. Jm Jnterefſe der Milderung
ver Wohnungsnot wird mehrfach an eine Aenderung
des Ceſchäftsganges der Baupolizei befürwortet. Ge
wiß iſt es ſehr angebracht, daß im Jnereſſe eines geſun
hen Wohnungsbaues möglichſt ſtrenge Maßnahmen an
g. wendet werden, und das i auch A der Friedenszeit
r vollſten Maße geſchehen. Der Bauſchwindel hat in
Deutſchland ketne upprgen Tage gehabt. Aber wir
müſſen heute zwiſchen Vorſchriften unterſcheiden, die
nicht zu umgehen ſind, und zwiſchen ſolchen, die nur
nützlich ſind. Und dann wieder zwiſchen den Bauver
hältniſſen in den großen Städten, in denen auf den
Treppen Stuck und rmor zu ſchwer war, während
die Wände jedes Wort durchſchallen ließen, und der
Bautätigkeit in Mittel und Kleinſtädten, in welchen
ungleich ſolider gebaut wurde. Dieſe Verſchiedenart
der Bauart iſt heute bei Umbauten und Anbauten ſehr
wichtig Die Baupolizet kann da manche Konzeſſionen
machen. Die Hauptſ iſt natürlich, daß auch von
dieſer Seite alles geſchieht, was die private Bauluſt
bei Neubauten fördert. Daß da manches beſeitigt werden
werden kann, was bisher am grünen Tiſch als unab
weisbar bezeichnet wurde, iſt außer Frage.

Angeblich wird in Kürze der Höhſtpreis für Bier
gufgehoben werden und die Kon ingentierung fü das Bar

ewerbe fallen. Jnfslgedefſen werden die rvorddeutſchenBrauerelen 11- bis 13prozenkiges Bier zum Ver
ſand bringen können. Es ſoll dadurch der Einfuhr aus
ländiſcher, hochprozrutiger Biere begegnet werden.

Sonnabend, den 28. April 1921.
Aufklärnngsvortrag. Die leiblichen und ſeeilſch n

Nöte unſerer Zeit ſind groß. Aber unſer deutſches Volk
muß geſunden, wenn es ſeine gewaltigen Auf jabeg als Kal
turvolk erfüllen ſoll. Zur Geſundung mit beizutragen, hat
ſich die deutſche Geſellſchaft für Volksaufklärung in Wort,
Schrift und Bild, S z Leipzig zum Ziel geſetzt. Jn ihrem
am Mittwoch den 27. April abends 8 Uhr im Hotel zum
Löwen für Damen und Herren ſtattfindenden Aufklärungs
lichtbildervortrag will die Geſellſchaft Aufklärung über das
enthüllte Geheimnis des Geſchlech lebens und die Geſchlechts
krankheiten und deren Verhütung, ſowie über die weiße
Schmach in den Bordellen ſprechen und ſollen an der Hand von
großen farbigen Lichtbildern die Krankheiten der Sexualor
gane vorgeführt werden. Die Vorträge der Geſellſchaft ſtad
bisher immer vor öberfüllten Häuſern abgehalten worden.
va die Volksaufflärung eine dringende Notwendigkeit iſt,
Es empfiehlt fich, im Hotel zum Löwen rechtzeitig mit Ein
trittskarten zu verſehen, damit man ſich einen guten Platz
ſichert. Um jedermann dieſen intereſſanten Lichtbildervor
trag zugänggi zu machen iſt der Eintrittspreis auf Mk.
reſ. Platz Mk. 2 zuzüglich Steuer fſſtgeſetzt.

Querfurt, 19. April. Der Konmiſſton, welche am
Freitag in Berlin bei der Regierung vorſtellig geworden iſt,
um dauernde Verlegung von Schutzpolizei nach Stadt und
Kreis Querfart zu erreichen, iſt von der Regierung die Zu
ſicherung gegeben worden, daß ein ausceichender, daueruder
Schutz im Kreiſe verbleiben wird. Zur näheren Prüfung
der Verhältniſſe im Kreiſe trifft in den nächſten Tagen ein
Beauftragter der Regierung in Querfut ein.

Apolda, 19. April. (Mit Wigen und Pferden aus
dem Staube gemacht.) Jn den benachbarten Sulzhach batte
der Landwirt Auguſt Füſllſack heute eine Beſorgung auszu
führen. Als er mittags heimkehrte, machte er die Entdeckung
daß der Kuecht, der Dung auf das Feld zu fahren gehabt
hatte, mit den Wagen und beiden Pferden ſpurlos ver
ſchwunden war. Der Wert wird insgeſamt auf 40-45 000
Mark angegeben. Eins der Tiere, ein ſtarker Gold uchs
(Wallach), ſt geke nzeichnet durch eine weiße Bleſſe und
weißen kupie ten Schwanz; das andere, ein brauner Wallach,
durch langes Haar, eige ſchwarze Mähne, ſchwarzen kupierten
Schwanz, weiße Fecken und ſchwarze Feſſeln.

Zwickau i. S., 20. April. (Ein geheimes Munftions
lager entdeckt.) Jm Zwickauer Stadtwalde wurde durch einen
Spaziergänger ein großes Magitionsl ger in einem mit
Laub und Erdreich bedeckten Loche aufgefunden. Die
Kriminalpolizei förderte 390 Stiel, Eier und Wurfgranaten

und 160 Fliegerbomſen kleineren Kalibers utage. Ueber
den Urſprung des g fährlichen Fandes ſt noch nichts er
mittelt worden.

N'iuhaus am Rennſteig, 16. April. Dieſer Tig hat
in Steinheld ein Zigeuner eine wertvolle Gege für 800
Mark gekauft und gleich dar iuf an eiten Eſnrher Her n
für 30 000 Mark verkauft. Er forderte 60000 Mi k. Die
Geige ſoll einen Wert von über 100000 Mark haben.

Eiſenvahnungtück vei Magdeurg.
Magdeburg, 21. April. Auf dem Bihahof Wol

mirſtedt bei Magdeburg fuhr eine aus Ma deburg konme r
de Lokomotive auf einen in Wolmirſtedt haltenden Perſon
zug. Der Führer der Lokomotive hatte den Zaſam nen to
nicht mehr verhindern köinen, den Dampf abgeſtellt und
war abgeſprungen. 20 Reiſende warden verletze, daruat e
2 ſchwer.

Vor dem Sondergericht in Torgau hitten ſih
zehn Anzeklagte zu veraitworten, die ag den mißlungenen
Anſchlag auf die Elbbrücke beteiligt waren. Einer wurde
freigeſprochen vin den übrigen erhielten Shiffr MNix
Dietze zehn Jahre Zththaus, zehn Jah e Ehrverluſt Klemnp
ner Hans Hein, Tiſchler Fritz Groth, Arbeiter Karl Feeſſch
mer, Arbeiter A. Kummerläader, Former Mix Uckert. For
mer Emil Schaeider, Arbeiter Alfred S hilinger je fürf
Jahre Zuchthaus, Techniker Walter Liangnickel ſechs Jahee
Zuchthaus und je fünf Jrhre Eyrverluſt.

Ein Proteſt der Hrnzbefitzer. Jn eiger erweiterten
Vorſtandsſitzung des Deutſchen Verbandes der Haus und
Grundbeſitzervereine wurde nach einer langausged hnten De
hatte über die Unhaltbarkeit der Höchſtmietenverordanung, die
zu ſcharfen Angriffen gegen die Regierung und den Miniſter
Stegerwald führte, eine Entſchließung angenommn, die im
Hinblick auf das kommende Lindesmietengeſetz eine Aenderung
der Höchſtmietenverordnung und den ſofortigen Abbau der
Zwangswirtſchaft verlangt. Solange die Höchſtmi tenord
nung beſtehe, ſollen die Hiusbeſitzer nicht zu den Koſten der
Pflaſterarbeiten und der Straßenceinigung hinzutgezogen wer
den.

Empfindliche Nachtfröſte im Maingesiet.
Hauſgu, 21. Apeil. Die letzten Nächte brachten im

Main und Kinziggebiet Nachtftöſte bis 7 Grad. Die Früh
obſternte iſt größtenterls vernichtet

Die Wirkung der Siebenſtundenſchicht.
Durch den Wegfall der Ueberſhichten hat in den bei

den erſten Wochen des Aprils die Minderförderung in den
deutſchen Kohienrevieren 220 000 Tonnen brtragen.



Die Duther-geier in Worms. Der Montag als
Hauptfeſttag der Luther-Gedenkfeier brachte einen un
Flugteit Andrang zum Feſtgottesdienſte in der Drei
faltigkeitskirche, wo Geh. Oberkonſiſtorialrat Conrad
aus Berlin predigte über Roemer 8, Vers 31. Dann
folgte ein erhebender Jugendgottesdienſt, und mittags
eine akademiſche Feier in der Lutherkirche. Hier ſprachen
Prof. Berger- Darmſtadt und Geh. Kirchenrat Krüger-
Gießen über die nationalen und kulturellen Voraus
ſetzungen von Luthers Tat. Am Nachmittag fand in der
Sreifaltigkeitskirche eine evangeliſche Volksverſammlung
ſtatt. Die Rede es Geh. Konſiſtorialrats Smend
aus Münſter ergriff die Tauſende von Hörern tief,
alle erhoben die Hände und ſchwuren, ein einig Volk
von Brüdern zu ſein. Am Abend en Volksver

lungen die Feſttage ab. Reichstagsabgeordneter
Everling hielt eine eindrucksvolle Anſpräche. Die
Reihe der Luthertage ſchloß mit einer Kundgebung am
Lutherdenkmal.

Großfeuer. Die Roſtocker EiſenbahnBetriebs
werkſtätten in der Schwaanerlandſtraße wurden von
einem Großfeuer heimgeſucht. Der Brand brach in
einem Magazin aus, in dem Oelvorräte und eine größere
Wenae Material lagerten. Die Feuerwehr mußte ſich

Alte Liebe.
Novelle von Reinhold Ortmann.

J Nachdruck verboten.„Helf n Sie mir alſo, die Dame aus dem Wagen zu
tragen rief er den beiden Beamten zu, als wenn er es
wäre, der hier zu be hlen hatte. „Und ſorgen Sie dafür,
daß unſer Handgepäck nicht in dem Zuge zurückbleibt.

„Jch werde daſür ſorgen verlaſſen Sie ſich darauf!“
ſagte der Kiiwinalpoliziſt mit einem merklichen Klang von
Sarkasmus in der Stimme. „Wollen Sie uns, bitte, den
Gang feigeben, meine Hirrſchaften!“

Gemeinſam mit Werner trug er die Bewußtleſe zur
Ausga hetür, während ſich der Gensdarm mit Magdas
Koffer und wit den veiden Gepöckſtücken des Dottors
belud.

„Dort hinein in das Stationsgebäude befahl
er kurz Und ſchon öffete ihnen einer der Eiſenbahn
bedienſteten bereitwillig die Tür eines bureaumäßg aus
geſtatt ten Raumes, über deſſen Eingang die Aufſchrift
„Bahnpolizei“ zu leſen war.

„Wir bringen Jhre Frau dort in das Nebengemach,“
ordnete der Beamte an. „So hier auf der Bank liegt
ſie einſtweilen bequem genug. Gensdarm telepho
nieren Sie nach dem Arzt, und ſorgen Sie für irgendeine
weibliche Perſon, die der Arreſtantin beiſtehen kann. Zu
nächſt aber benachrichtigen Sie den Stationsvorſteher, daß
der Abfihrt des Zuges unſererſeits kein Hindernis mehr
entgege ſteht.

„Zu Befehl, Herr Kommiſſär erwiderte der Baum
lange in dienſtlicher Haltung und ſtapfte hinaus. Der

Darauf beſchränken, die ummegenven Wer zu
ſchützen, da an ein Erhalten des Gebäudes zu den
ken war. Die Entſtehungsurſache iſt vermut irr
Selbſtentzündung zu ſuchen. Die Arbeit in den Werk
ſtätten iſt nicht eingeſtellt.

Ansgehobene Falſchinünzerwerkſtätten. Jn einem
Hotel in Mansfeld entdeckte die Polizei eine Falſchmün
zerwerkſtatt, die ſich die Leiter der Aufruhrbewegung
eingerichtet hatten. Jn der Werkſtatt wurden Platten
und Maſchinen zur Herſtellung falſcher 50-Mark-Scheine
außerdem Waffen und Munition beſchlagnahmt. Bisher
konnten fünf der Falſchmünzer verhaftet werden.
Ebenſo gelang es der Kriminalpolizei in Wolfenbüttel,
eine Falſchmünzerbande zu verhaften, die für über
za 000 Mark Falſchſcheine hergeſtellt und vertrieben

at.
Mordbrenner. Jn dem Orte Dielingen (Weſt

len) wurde die Putzmacherin Lohmeyer durch Beil
tebe ermordet. Das Mädchen betrieb mit ihrem Bru

ber ein g Bee et Jn Abweſenheit des Bruders,
der Bremen gereiſt war, drangen Verbrecher im
das Haus ein, erſchlugen das Mädchen, plünderten und

geſamte Anweſen wurdezündeten das Haus an. Das
einaukſchert.

BDerzweiflungstat einer Mutter. Eine Famt
lientragödie hat in der Gemeinde Krumbach vel
Wien ereignet. Die Mühlenbeſitzersgattin Marie Hetßen
berger, deren Mann vor einiger Zeit geſtorben war
befürchtete von der Mühle wegziehen zu müſſen. Aus
Verzweiflung darüber tötete die Frau ihre fünf
Kinder, drei Mädchen und zwei Knaben, in einen
Alter von 5 bis 13 Jahren, dadurch, daß ſie den
Mädchen einen Knebel in den Mund ſteckte und ſie
dann mit den Enden des Knebels erwürgte. Jhren
beiden Söhnen durchſchnitt ſie den Hals mit einem
Raſiermeſſer. Frau Heißenberger legte dann die Lei
die ſie mit friſcher Wäſche bekleidete, nieder, ſetzte
den fünf Leichen gegenüber und erſchoß ſich ſelbſt.

Errichtung eines großen Kindererhoknngsheims.
Auf dem ehemaligen Truppenübungsplatz Lettgenbrunn
bei Bad Orb werden Unterkunftsräume für mehr als
6000 erholungsbedürftige Schulkinder eingerichtet, die
dort etwa 4 Wochen zur Erholung zubringen ſollen
Die Geſamteinrichtungen erfordern 2,3 Millionen Mark,
die durch Sammlungen aufgebracht werden. Dieſe Kin
derfürſorge wird die größte in Deutſchland werden

e e

Kriminalbeamte aber wandte ſich wider geren Werner, der
ziemlich ratlos um die mit geſchloſſenen Augen Daliegende
bemüht war.

„Laſſen Sie das jetzt, Leißner Und folgen Sie mir
in das Dienſtzimmer! Ich denke wir haben ein paar
Worte miteinander zu reden.

Da brauſte der Privatdozent abermals in losbrechender
Heftigkeit auf.

„Das denke ich allerdings auch. Wos, zum Henker,
fällt Jhnen denn eigentlich ein Wie können Sie ſich
unterſtehen, ſo mit mir zu ſprechen Und wie kommen Sie
dazu, mich Leißner zu nennen Ich bin der Privatdozent
Dr. Werner Marold. Und die Dame iſt nicht meine Frau,
ſondern ein Fräulein Magda Se yfried, für die ich im
übrigen jede Bürgſchaft übernehme.“

Ohne ſich durch die zornige Redeweiſe des Empörten
irgendwie gekränkt oder eingeſchüchtert zu zeigen, deutete der
Kommiſſär abermals auf die in den Nebenraum führende
Tür.

„Darf ich alſo bitten, Herr Doktor Vorderhand
werden Sie ſich eben wohl oder übel bequemen müſſen,
meinen Anordnurgen Folge zu leiſten.“

Da in dieſem Augenblick ein älteres wibliches Weſen
von recht vertrauenerweckendem Ausſehen erſchien, um der
Obhnmächtigen bis zum Eintreffen des requirierten Arztes
Samarilerd nſte zu leiſten, verzichtete Werner auf einen
weiteren Widerſpruch und trat mit dem Beamten, der die
Verbindungstür hinter ſich zuzog, in das Dienſtzimmer ein.
Hier aber erſuchte er deſto energiſcher und nachdrücklich um
eine Erklärung für das unerhörte und durch nichts moti
vierte Attentat auf ſeine perſönliche Freiheit. Der Kom

miſſär fixierte ihn ein paar Sekunden lang mit durchbohren
dem Blick bevor er erwiderte

„Sie bleiben alio bei der Behauptung ein Doktor
Mafoid und von Beruf Privatdozent zu ſern Sind
Sie in der Lage, ſich über Jhre Perſon auezuweiſen

„Gewiß! Jch reiſe niemals ohne ausreichende Legi
timation. Hier iſt wein Paß, und hier ein von der Poſt
behörde meines Wohnortes gefertigter Absweis, dem, wie
Sie Fhen, ſogar meine Photographie anfgeklebt iſt. Dieſe
Dokumente müſſen Jhnen unbedingt genügen.“

Der Beamte, deſſen b sherige Sicherheit run doch ins
Wanken zu kommen ſchien, nahm die Papiere ig Empfang
und begann ſie unter beſtändiger Vergleichung der Perſonal
beſchreibung mit dem Aeußeren des vor ihm ſtehenden
„Arreſtanten“ ſehr aufmerkſom zu ſtudieren. Es währte
lange, bis er mit ſich ſelber über das Reiun tat der Prüfung
ins reine zu kommen ſchien dann aber zeigte er plötzlich
ein völlig verändertes Benehmen

„Dieſe Legitimationspapiere ſind ohne Zweifel ordnungs
mäßig ausgeſtellt,“ ſagte er ſehr höflich. „Und wenn, wie
es danach den Anſchein gewinnt, Jhre Sſtierung in
der Tat auf Grund eines höchſt bedauerlichen Jrrtums
erfolgte, ſo kann ich Jhre Exregusg durchaus begreifen.
Jch werde Jhnen ſelbſtverſtändlich erklären, wie ich dazu
gekommen bin. Aber ich erbitte mir von Jhnen zuvor
als eine beſondere Freundlichkeit, wie ich ausdrücklich be
merken will noch irgendeine weitere Beſtätigung Jhrer
Jdentität mit dem in dem Dokumente genannten Dr.
Werner Marold. Sie führen ja vielleicht einige an Sie
gerichtete Briefe bei ſich einige Viſitenkarten oder etwas
dergleichen.“ (Fortſetzung folgt.)
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